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"Das sieben und sechtzigste Mpitel.
Vom Blut-Harnen.

Ne cur dieses affccts geschichl theils durch prseoccupat/on undadlen-
cku gdcs geblütö wn dcn nieren wegan etnen andern ort, theils auch

^ durch tcmverirendeund gelind anhaldende Mittel.
Jenes wird erkalten, wann man dem geblüt zu gewissen zelten lufft ma¬

chet, und ni ^ l wartet, biß die natur solches allhler aus eigenem trieb aus¬
wirfst. Es kau aber diese lüsstung entweder aufdem arm geschehen, oder weil
ohnedem das nc^otium der güldenen ader mitunter der decke lieget, soiste5
am best?-,, man lasset zu weilen dlut.igel am affter-darm ansaugen, als welches
mercklich zur gesundkettdes Patienten helffen wird. Dabey man auch dann
und wann etwas gelind laxierendes zu rMffe mhmen,unddie vollbwtigkelt da¬
durch in etwas verringern tan.
^ i. Laxier - Cranckleln.
c^?immtamarinden,.Lolh, rhabarbara ein halbLoth, Weinstein-pulver ein
3)»' halb qui .tl. koche in waff.r ab, und seihe davon weg 6. Loth, zerlasse dar¬
innen auserlesene manna i. Loch, und nmm solches aufeinmahlein.
^. 2. iLinre npe irendes pu v«.
cx>lmm gereinigten salpcter, tl>rt2l. vitrinl. von jedem ein halb Loth, prlepgnrle
"> kredsraugenandtttbaldquwtl.spleßglaß zmnobereinhalbquintl.pulveri-
sirs, und brauch davon alle z stunden eine messer-spitze voll, duwust Men elkeH
darauf verspühren. ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^N. i^in Vecoitum.
tt7imm heidl'l'sch wund kl-aul/ kl rbcl. traut, tlireupre/ß, /«»drs eme halbe Hand
»" voll^ w?gencd. wurtz 2. olh,schneiredleHecic8, und kock<-sie in anderthalb
«fund wasser, laß sie aelinde sieden, und wann 2 qucel fingcr Koch von demwas-
scradgeraucher,softlhec5,undchueannochda!u:waMvuch<syrup3.Lolh,hie-
vW g«dt mcmrcm palientsn ein schälgen voll aus einmahl zu trincten.
^ 4. Elwas asd.cs.
(V'imm 3. lössel voll bäum, öl, snde esln einem bccherleln voll guten welns,
" und trinck jolchcs z tag« nach einander, es soll gewiß helffen.
IV. 5. Ei and i Mure!.
c^imm^O. melonen-ke?-,, l^. cucumern -kern, laß solche übernacht in el-
"( nm Kalben seii. lein gciß-milck wcichen,und dann einen wall darubersieden,

seihe es durch, und drucke es aus,trinck so dann morgens nüchtert warm: des¬
gleichen thue auch des nachts, wann du will schlaffen gehen, und contlnuire da¬
mit, biß es vergehet.
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3 s- Das acht und sechyigste. Capitel.
l^. 6 Einandcres.
Siede wachholder, beer in wasser, gtbs dem krancken etliche tage, morgens
" und abends zu trincken.
«. 7. Ein Tranck.
«^lmm weggraß. breiten wegerlch, jede, ein handlein voll, rothe korn.rosen,
'»"' jung eichen-laub, auch jedes el>. handlein voll,katzenwedel oderstafftheu 3.
oder4.stengel, lege solches alles in ein maaß wein und laß den kranctcn jeder¬
zeit zum essen den ersten trunck davon thun. Man kan auch wohl süßholtz l.
loch, und Pfenning-kraut.. händlein voll, itemeibisch,wurtz 1. loch dazu le¬
gen, so wird es desto lieblicher und kräfftiger.
^. 8- Etwas anderes.
<^2lig volatilia, als l^ir. corn. cerv. ^Ii8 ammon. tinK. tart. antimon. tartari«

sind alsdann auch nichtzu verwerffen.mankan davon 25 bißz^.tropffendes
morgens in thee, oderbeyder mahlzeil nehmen, und wircsich wohl daraufde-
finoen.

Sonsten wird in dem hartnäckigen und lang anhaltendenblut, harnen das
kraut eyuilerum, katzenwedel zu teutsch, wie auch der sajft von brennesseln, als
ein lpecisscumlecommenckret.Op^/2 kau man hicriNchl/oben, und wo sie
nichtmitgwsserbchm/ämke/tgebrauchetwerden,schaden sie um ein merckllcheS,
Massen sie die «conomia und heilsame avsicht der natur gantzverrückeu;star-
cke aästrmzenvll verdienen auch keinen rühm, sonderlich wann man gleich im
ansang damit p2r«ist, Massen nichts gewissers ist, als da^ man entweder dea
stein, oder ein hitziges sieber, oder die neHlcaunddorrsuchl, oder bey betagten
Personen wohl gar einen schlag ftuß damit zu wege bringet.

Das acht und sechtzigstc Kapitel.
Bon BeschwehrlMM del Rielm.

Innerlich.
^. r. HinH»ade<,Tr»!nH.

MmmfrischenMer anderthalb pfund, wilde hindläufft,wurtzel i, Hand
)(A voll, brunnen-wasser»2. kannen, koche die helffte ein,gieß es durch, laß
^ es noch einmahl aufwallen, thue darzu salpeter-küchlein i. loth, musco-

vat'zucker l 2. loth, nimm es vom feuer, laß es 24. stunden stehen, fülle das klare
inbouteillen^und trinckekaltoderwarm-.bechervollz.stunden vor der Mahl¬
zeit, und 4. stunden nach der mahlzeit 14. tage lang.
zl. 2. Ein Tranck in Landen, und tTlieren Schmeryen.
cv>imm elblsch,wurtz ein halb loth, meer-trauden 3. qulntl. ehren preGgundel«

red, jedes eine halbe Hand voll, siede es ln wasser,macheessüß mit zucker,
und thue offters einen trunck davon. «. 3.
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